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Erziehungsberatung im Bodenseekreis 

Die Erziehungsberatungsstellen sind eigenständige Einrichtungen der öffentlichen Jugendhilfe in Träger-

schaft der Caritasverbände Linzgau e.V. bzw. Rottenburg-Stuttgart. Bei Fragen und Schwierigkeiten in den 

Bereichen „Erziehung“ und „Trennung/Scheidung“ stehen sie für Ratsuchende zur Verfügung.  

Das Kinderjugendhilfegesetz (SGB VIII) ist Grundlage für die Tätigkeit. Die Erziehungsberatung wird im 

Kooperationsverbund beider Träger durchgeführt.  

Die Inanspruchnahme der Leistung ist grundsätzlich freiwillig, kostenfrei und steht allen Menschen im  

Bodenseekreis zur Verfügung, unabhängig von Nationalität, Herkunft, Konfession und sexueller Orientie-

rung. Der gesetzlichen Schweigepflicht und den datenschutzrechtlichen Bestimmungen wird entsprochen. 

 

Anschrift Psychologische Beratungsstelle  
für Eltern, Kinder und Jugendliche 
Johann-Kraus-Straße 3 
88662 Überlingen 
 
Tel 0 75 51 – 83 03 - 0 
Fax 0 75 51 – 83 03 - 30 
Email psychologische.beratungsstelle 
            @caritas-linzgau.de 
www.psychologischeberatungsstelle-ueberlingen.de 

 
 
 

Psychologische Familien-  
und Lebensberatung 
Katharinenstraße 16 
88045 Friedrichshafen 
 
Tel 0 75 41 – 30 00 - 0 
Fax 0 75 41 – 30 00 - 50 
Email pfl-fn@caritas-bodensee- 
 oberschwaben.de 
www.caritas-bodensee-oberschwaben.de 

 
 

Träger Caritasverband für das  
Dekanat Linzgau e.V. 
Johann-Kraus-Straße 3 
88662 Überlingen 
Tel 0 75 51 – 83 03 - 0 

 

Caritasverband der  
Diözese Rottenburg-Stuttgart 
Strombergstraße 11 
70188 Stuttgart 
Tel 0 711 – 26 33 – 0 

Einzugs- 
gebiet 

Westlicher Bodenseekreis 
(ca. 95 000 Einwohner) 

 

Östlicher Bodenseekreis 
(ca. 120 000 Einwohner) 

 
 
 

Außenstelle 88677 Markdorf 
Am Stadtgraben 1  
(Zugang über Poststraße  
neben dem Parkhaus) 

  
   
    
 Anmeldung telefonisch unter 07551 – 83 03 - 0 

 

88069 Tettnang 
Kirchstraße 26/1 
(im Jugendstadel der katholischen 
Kirchengemeinde St. Gallus) 

 
mit offener Sprechstunde am 
1. Mittwoch im Monat 9.00 – 11.00 Uhr 
Anmeldung in der offenen Sprechstunde  
oder telefonisch unter 07541 – 3000 - 0 

 
 

Sekretariats- 
zeiten 

Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
9.00 – 12.00 Uhr  
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag             
14.00 – 16.30 Uhr 
 

Montag – Freitag 
9.00 – 12.00 Uhr 
Montag – Donnerstag 
14.00 – 17.00 Uhr 

Anmeldung Die Anmeldung kann telefonisch, per E-Mail oder persönlich erfolgen. 
 

Termine Beratungstermine finden nach Vereinbarung statt. 
Bei akuten Krisensituationen bieten wir schnellstmöglich Termine an. 
Jugendliche erhalten kurzfristig einen Termin. 
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1. Vorwort 

Rückblick auf 2022 

 

„Nachdem es mit Corona langsam etwas bes-

ser geworden ist, dachte ich echt, dass das Le-

ben wieder normaler wird; dass es mit dem 

Krieg und der Energiekrise nochmal so krass 

werden würde, hätte ich nie erwartet (…). Ei-

gentlich ist jetzt alles fast noch schlimmer.“ 

(Tom,15) 

Sehr anschaulich beleuchtet dieses Zitat eines 

Jugendlichen, wie sich die weltpolitische Lage 

auch im Jahr 2022 sehr unmittelbar auf die Le-

benswirklichkeit von Kindern, Jugendlichen und 

Familien in Deutschland auswirkte. Der großen 

Hoffnung auf eine Normalisierung nach zwei, für 

viele Menschen äußerst herausfordernden Pande-

mie-Jahren, wurde mit dem Kriegsausbruch am 24. 

Februar ein jähes Ende bereitet. 

Über die schrecklichen Fernsehbilder aus der Ukra-

ine hinaus wurden die Folgen des russischen An-

griffskrieges schnell auch in unserem Alltag spürbar: 

Angst vor einer Ausweitung des Krieges, aufkom-

mende Flüchtlingsströme, die sich anbahnende 

Energiekrise sowie das Erleben von enormen Preis-

steigerungen; all dies waren und sind die Themen, 

die nicht nur die täglichen Nachrichten, sondern 

auch die unmittelbare Lebenswirklichkeit von Ju-

gendlichen und ihren Familien in Deutschland be-

stimmen. 

Diese Gemengelage spiegelte sich sowohl quantita-

tiv als auch qualitativ in den Beratungsstellen der 

Caritasverbände im Bodenseekreis wider. Wie auch 

im Jahr 2021 spielten Themen im Bereich (Zu-

kunfts)Ängste und Depressionen bei Kindern und 

Jugendlichen eine große Rolle, genauso wie auch 

schulische und soziale Probleme, was häufig auf die 

(Nach-)Wirkungen der Coronasituation, aber gerade 

auch auf die anhaltende Belastung durch die neuer-

lichen Krisen zurückführbar war. Diese Erfahrungen 

entsprachen somit dem, was Umfrageergebnisse 

auch für die gesamte Bundesrepublik zeigen: „Mehr 

                                                

 

 
1 Krieg und Klimawandel machen den Jugendlichen in Deutschland 

mehr Sorgen als Corona (bertelsmann-stiftung.de) 

als die Hälfte der befragten Jugendlichen berichte-

ten beispielsweise im Mai von durch die Ukraine-

Krise ausgelösten Angst- und Trauergefühlen“ (Ber-

telsmann Stiftung, 20221). 

Der insgesamt gestiegene Bedarf an Unterstützung 

zeigt sich hierbei in allen Hilfesystemen. So berichtet 

das Ärzteblatt vom Oktober 20222 von weiterhin hö-

heren Bedarfen an Psychotherapieplätzen für Kin-

der und Jugendliche. Die große Nachfrage 2021 sei 

kein vorübergehendes Phänomen gewesen, son-

dern scheine sich zu stabilisieren. „Der Leidens-

druck durch Pandemie, Krieg und Klimakatastro-

phen kommt bei den Menschen an“, erklärte der 

Deutsche Therapeutenverband (DPtV). 

Immer wieder machten sich dabei auch die länger 

werdenden Wartezeiten bei niedergelassenen Psy-

chotherapeuten und psychiatrischen Praxen be-

merkbar, weshalb sich Menschen in Ermangelung 

von schnell verfügbaren Therapieplätzen zusätzlich 

an die Beratungsstellen wandten. 

Gab es zum einen eine deutliche Entspannung im 

Hinblick auf pandemiebedingte Einschränkungen in 

den Beratungsabläufen, sahen sich die Stellen im 

Bodenseekreis im Jahr 2022 wiederum mit einer ho-

hen Zahl von Beratungsanfragen konfrontiert, was 

2 Bedarf an Psychotherapie für Kinder und Jugendliche höher als vor... 

(aerzteblatt.de) 

 
 So sieht Matthis, 11 Jahre, das Geschehen der letzten Zeit 

https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/themen/aktuelle-meldungen/2022/august/krieg-und-klimawandel-machen-den-jugendlichen-in-deutschland-mehr-sorgen-als-corona?tx_rsmbstpress_pi1%5Bpage%5D=1&tx_rsmbstpress_pi1%5Buidcategory%5D=27
https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/themen/aktuelle-meldungen/2022/august/krieg-und-klimawandel-machen-den-jugendlichen-in-deutschland-mehr-sorgen-als-corona?tx_rsmbstpress_pi1%5Bpage%5D=1&tx_rsmbstpress_pi1%5Buidcategory%5D=27
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/138249/Bedarf-an-Psychotherapie-fuer-Kinder-und-Jugendliche-hoeher-als-vor-Corona
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/138249/Bedarf-an-Psychotherapie-fuer-Kinder-und-Jugendliche-hoeher-als-vor-Corona
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das Bemühen, die Niederschwelligkeit unseres An-

gebotes zu gewährleisten, nicht immer leicht erfüll-

bar machte. 

Die Versorgung von Geflüchteten aus der Ukraine 

stellt eine weitere Besonderheit im Nachfragespekt-

rum der Beratungsstellen im Jahr 2022 dar. Bei der 

Hilfe für teilweise traumatisierte Menschen war da-

bei die Sprachbarriere immer wieder eine große Her-

ausforderung in den Beratungsprozessen. Insge-

samt bedurfte es hier immer wieder sowohl auf der 

organisatorischen als auch der inhaltlich-fachlichen 

Ebene großer Flexibilität und Kreativität. 

Um den gestiegenen Anforderungen und Bedürfnis-

sen der Ratsuchenden Rechnung tragen zu können, 

wurde das digitale Angebot der Beratungsstellen 

weiter ausgebaut. Die geschaffene Videoberatungs-

plattform der Caritas Deutschland erleichtert seither 

durch einen niederschwelligen Zugang und bedien-

freundliche Abläufe die Umsetzung von datensiche-

rer Videoberatung. 

Auch die Möglichkeiten der hybriden Beratung wur-

den durch die Anschaffung von Konferenzkameras 

erweitert, was insbesondere in der Trennungs-

Scheidungsberatung einen enormen Zuwachs an 

niederschwelligen Beratungsmöglichkeiten bedeu-

tet. Des Weiteren wurden den Teams der Bera-

tungsstellen in einer Inhouse-Schulung zum Thema 

Videoberatung neue Techniken vermittelt und aus-

probiert, sowie das eigene Beratungsverhalten vor 

der Kamera überprüft.  

Das Angebot der digital durchgeführten Elternkurse 

wurde ausgebaut und optimiert. Seither besteht die 

Möglichkeit, mit sowohl digitalen als auch in Präsenz 

durchgeführten Kursen den Eltern Wahlmöglichkei-

ten zur Verfügung zu stellen. So können Eltern an-

gepasst an ihre Lebenswirklichkeit dasjenige Format 

wählen, welches besser zu ihnen passt. 

Gerade die Vielfalt von Neuerungen auch im Arbeits-

ablauf der Berater*innen zeigte die Notwendigkeit 

von qualitativ gut aufeinander abgestimmten Pro-

zessabläufen. Die Beratungsstellen starteten des-

halb einen gemeinsamen Qualitätsmanagementpro-

zess zur Überprüfung bestehender sowie neuer Ab-

läufe und einem Abgleich mit den Qualitätsanforde-

rungen der Bundeskonferenz für Erziehungsbera-

tung. Dazu erfolgte 2022 bereits ein gemeinsamer 

Klausurtag zum Thema Trennungs-Scheidungsbe-

ratung. 

Im Januar 2022 wurde die delegierte Tätigkeit des 

Begleiteten Umgangs mit neuem Konzept in den Be-

ratungsstellen gestartet. Schwerpunkt des Konzep-

tes ist eine enge Verzahnung von Umgangsbera-

tung und Umgangsbegleitung, um die am Umgang 

Beteiligten möglichst schnell (wieder) dazu zu befä-

higen, die Umgänge selbständig, ohne externe Be-

gleitung, durchführen zu können.  

Da im Jahr 2022 in über der Hälfte der Fälle beauf-

sichtigter Umgang mit einer längeren Prozessdauer, 

z.B. aufgrund einer psychischen Erkrankung eines 

Elternteiles, durchgeführt wurden, zeigte sich sehr 

schnell, dass die delegierten Personalprozente dem 

Bedarf nicht gerecht werden konnten. So kam es zu 

längeren Wartezeiten, bis ein neuer Begleiteter Um-

gang gestartet werden konnte. Es ist jedoch gerade 

beispielsweise nach Inobhutnahmen von kleineren 

Kindern ein schneller Start dringend angezeigt, um 

einen Kontaktabbruch zu den leiblichen Eltern zu 

verhindern. Aus diesem Grund wurden Nachver-

handlungen zwischen Caritas und Jugendamt ge-

führt und der Jugendhilfeausschuss bewilligte Ende 

des Jahres 2022 eine Aufstockung des Angebotes 

um 120% Personalprozente für das Jahr 2023. 

 

Ausblick ins Jahr 2023 

  

Durch die für 2023 geplante personelle Aufstockung 

im Begleiteten Umgang soll die Warteliste abgebaut 

und ein schnellerer Zugang zu diesem Angebot er-

möglicht werden. Konzeptuell ist jetzt auch ein soge-

nannter Ad-Hoc-Platz geplant, der dafür sorgen soll, 

dass Begleitete Umgänge nach Inobhutnahme sehr 

zeitnah initiiert werden können, um Kontaktabbrü-

che zu vermeiden. Zudem soll die Vorgehensweise 

bei Umgangsbegleitung von Kindern in Pflegefami-

lien in Abstimmung mit dem Pflegefachdienst im Bo-

denseekreis weiterentwickelt und optimiert werden. 

Neben der Weiterentwicklung im Bereich des Beglei-

teten Umgangs werden im Jahr 2023 insbesondere 

die Felder Trennungs- und Scheidungsberatung so-

wie die Beratung von Institutionen bei Kinderschutz-

fällen im Fokus stehen: 

Die Leistungsbeschreibung in der Trennungs-Schei-

dungsberatung soll in Abstimmung mit dem Jugend-

amt und weiteren einschlägigen Kooperationspart-

nern überarbeitet und aktuellen Erfordernissen und 
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Qualitätsstandards angepasst werden. Gerade die 

Schnittstellen in der gerichtsnahen Beratung sollen 

überprüft und optimiert werden. 

Die Aufgabe der Beratung von Institutionen als „in-

soweit erfahrene Fachkraft“ (ieF) wird im Jahr 2023 

bedarfsgerecht weiterentwickelt. Der bisherige Trä-

gerverbund, der mit der Durchführung beauftragt 

war, löst sich in seiner bisherigen Form auf, die be-

stehende Vertragsgrundlage wurde von allen Part-

ner*innen gekündigt. Ein neuer Verbund soll mit 

neuem Konzept gebildet werden. Dazu wird in Ab-

stimmung zwischen Trägern und Jugendamt ein 

Konzept verhandelt. 

Parallel zu allen geplanten Entwicklungen und Neu-

erungen im Jahr 2023 ist es uns jedoch wichtig, auch 

die bestehenden Angebote stabil zu bedienen. Ins-

besondere die in Pandemiezeiten deutlich zurückge-

fahrenen Präventionsangebote in Schulen und Kitas 

werden wieder vermehrt nachgefragt. Die Balance 

zu finden, allen Bedarfen gerecht zu werden, bleibt 

eine Herausforderung, der wir uns gerne stellen wer-

den. 

 

 

 

„Was wir heute tun, entscheidet darüber, wie die 

Welt morgen aussieht.“ – Marie von Ebner-Eschen-

bach 

 

Wir bedanken uns bei allen Kooperationspartnern 

für die gute Zusammenarbeit in diesen besonderen 

Zeiten und blicken gespannt auf das, was da noch 

kommen wird. 

Überdies bedanken wir uns auch explizit bei allen 

Mitarbeitenden der Beratungsstellen für ihren gro-

ßen und unermüdlichen Einsatz in diesem wieder 

sehr herausfordernden Jahr! 

 

 

 

Für die Beratungsstellen: 

 

Annika Dohrendorf 

    (Leitung Friedrichshafen) 

 

Karsten Knapp und Miriam Rück 

    (Leitung Überlingen) 
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2. Personelle Besetzung 

Die beiden multidisziplinären Teams der Beratungsstellen setzen sich folgendermaßen zusammen:  

Überlingen: 4,5 Fachkraftstellen (450 %), Friedrichshafen: 6,2 Fachstellen (620%) 
 

Ü
b

e
r

l
i

n
g

e
n

 

Chauffeton, Svetlana Dipl. Soz.-Pädagogin (FH), BU  50% 

Herz, Jessica Teamassistenz  20% 

Muffler, Marina Sozialpädagogin (B.A.), EB/TS  75% 

Knapp, Karsten Dipl. Psychologe, Leiter/EB/TS  75% 

Knuth-Tseng, Heike Erziehungswissenschaftlerin (M.A.), EB/TS   85% 

Müller, Markus Heilpädagoge, EB/TS  10% 

Neumann, Ulrike Dipl. Soz. Pädagogin (FH), EB/TS   55% 

Petermann, Andrea Teamassistenz   50% 

Rück, Miriam Dipl. Soz.-Pädagogin (B.A.), Leiterin, EB/TS   60% 

Schrabeck-Rüd, Christine Dipl. Soz. Pädagogin (FH), EB/TS   40% 

F
r

i
e

d
r

i
c

h
s

h
a

f
e

n
 

Aich, Nicole Dipl. Soz. Pädagogin (FH), Stellv. Leitung/BU  35% 

Dohrendorf, Annika Dipl. Psychologin, Leiterin/EB/TS   80% 

Ebeler, Petra Dipl. Soz. Pädagogin (FH), EB/TS   40% 

Hensel, Norbert Dipl. Soz. Pädagoge (FH), EB/TS    85% 

Karos, Petra Teamassistenz  50% 

Keßler, Nicole Sozialpädagogin (B.A.), EB/TS  40% 

Loser, Sarah Sozialpädagogin (B.A.), BU  50% 

Lück, Manuela Heilpädagogin, EB/TS  40% 

Magino, Susanne Dipl. Soz. Pädagogin (FH), EB/TS   70% 

Matt, Gerda Dipl. Psychologin, EB/TS   50% 

Schöberl-Oswald, Annette Teamassistenz   50% 

Schuh, Laura Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin (FH), EB/TS   40% 

Tauch, Sarah Sozialpädagogin, EB/TS   25% 

Vögele, Frieder Dipl. Psychologe, EB/TS   65% 

  Stand am 31.12.2022 

Außerdem wurden von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Erziehungsberatungsstelle in Friedrichs-

hafen zusatzfinanzierte Leistungen in einem Gesamtstellenumfang von 108% erbracht, von Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern der Erziehungsberatungsstelle in Überlingen 38%. 

PraktikantInnen FN: Soziale Arbeit (1), Psychologie (1), ÜB:Psychologie (1) 

Supervision FN: Jutta Pfennig, Supervisorin (DGSv), Zertifizierte Mediatorin (Supervision) 

  Dr. Nora Vollmer-Berthele, Fachkliniken Wangen (konsultierende Fachärztin) 

 ÜB: Ursula Hosch, Supervisorin (DGSv) 

  Dr. Marion Piela-Vieth, Luisenklinik Radolfzell (konsultierende Fachärztin) 
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3. Aufgabenbereiche der Beratungsstellen

Die Beratungsstellen bestehen aus den drei 

Haupt-Arbeitsbereichen „Erziehungsbera-

tung“, „Trennungs-/Scheidungsberatung“ und 

„Begleiteter Umgang“. Daneben gehört auch 

die Prävention zum Grundauftrag der Bera-

tungsstellen. 

 

Erziehungsberatung / Trennungs- und Schei-

dungsberatung / Begleiteter Umgang 

Die Erziehungsberatungsstellen sind eigenstän-

dige Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe in 

Trägerschaft des Caritasverbandes Linzgau, bzw. 

des Caritasverbandes Rottenburg-Stuttgart. 

Bei Fragen und Schwierigkeiten im Bereich der 

Erziehung sowie Trennung und Scheidung stehen 

sie für alle Ratsuchenden zur Verfügung. Beglei-

tete Umgänge werden vom Jugendamt und Ge-

richt an die Beratungsstelle zur Durchführung ver-

wiesen. 

Das Kinder- und Jugendhilfegesetz (SGB VIII) ist 

Grundlage für die Tätigkeit. Die Leistungen wer-

den für den Bodenseekreis im Auftrag des zustän-

digen Jugendhilfeträgers auf vertraglicher Grund-

lage erbracht. Die Inanspruchnahme der Leistung 

ist grundsätzlich freiwillig und kostenfrei. Im Be-

gleiteten Umgang gibt es auch eine gerichtlich an-

geordnete Teilnahme. Alle Mitarbeitenden unter-

liegen der gesetzlichen Schweigepflicht. 

 

Prävention 

Vom Ansatz der Prävention sind die Beratungs-

stellen bei all ihrem Tun sehr überzeugt. Dieser 

Grundsatz zeigt sich in den verschiedensten An-

geboten. Durch die fachliche Unterstützung der 

Eltern bei den Kursangeboten der Beratungsstel-

len wird eine Stärkung der Elternkompetenzen be-

wirkt. Wirksam ist aber ebenso die Erfahrung in 

der Gruppe als solche. Sie gestattet Verbindun-

gen mit anderen Eltern („die haben auch ähnliche  

Probleme“) und die Erfahrung eines solidarischen 

Miteinanders, sie gibt Anregungen für den Alltag 

und Mut für die verantwortungsvolle Aufgabe der 

Kindererziehung. 

Öffentliche Vorträge sind eine Gelegenheit  für 

Ratsuchende, sich zu informieren und mit der Be-

ratungsstelle in Kontakt zu gelangen. Projekttage 

in Schulen bieten eine Gelegenheit für Schüler, 

sich mit verschiedenen Themen intensiver ausei-

nanderzusetzen.  

Eine detaillierte Beschreibung der verschiedenen 

Präventionsangebote ist ab Seite 22 zu finden. 

Für Fachkräfte der Kindertagesstätten sowie der 

Schulsozialarbeit werden regelmäßig Fallbespre-

chungsgruppen durchgeführt, in denen die Fach-

kräfte anonymisiert Fälle aus der Praxis reflektie-

ren und besprechen können. Die Fachkräfte kön-

nen auch für einzelne anonymisierte Fallbespre-

chungen an die Beratungsstellen herantreten. 

 

Paar- und Lebensberatung 

In der Beratungsstelle in Friedrichshafen wird zu-

sätzlich die Paar- und Lebensberatung angebo-

ten. Dieses Angebot wird finanziert durch den Di-

özesan Caritasverband und vom bischöflichen Or-

dinariat der Diözese Rottenburg-Stuttgart. 

Bei Fragen zu Ehe-, Partnerschafts- und Lebens-

krisen steht sie für alle Ratsuchenden zur Verfü-

gung. Die Inanspruchnahme der Leistung ist 

grundsätzlich freiwillig. Alle Mitarbeiter*innen un-

terliegen der Schweigepflicht. Um eine freiwillige 

Kostenbeteiligung wird ab der zweiten Beratung 

gebeten 
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Grafik 1: Gesamtstatistik der Erziehungsberatungsstellen im Bodenseekreis: Zahl der Ratsu-

chenden 

Grafik 2: Alter der angemeldeten Personen (EB) (n = 871) 

4. Statistik: Anzahl der Ratsuchenden 

Es folgt die gemeinsame Statistik beider Beratungsstellen. Eine Differenzierung der Standorte ist im An-

hang zu finden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Jahr 2022 gab es insgesamt 1159 Beratungsfälle. Davon wurden 778 neue Beratungsprozesse begon-

nen. 

 
 

5. Statistik: Erziehungsberatung (EB) 

5.1 Welche Ratsuchenden melden sich an? (EB) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

In der Altersgruppe der Kindergartenkinder und frühen Grundschuljahre überwog der Anteil der Jungs. In 

der Pubertät hingegen überwog der Anteil der Mädchen. 
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Grafik 3 Wohnorte der Ratsuchenden (EB) (n = 871) 

Grafik 4: Anderes Herkunftsland mindestens eines Elternteils (EB) (n = 871) 

anderes 
Herkunftsland

35,0%

Deutschland
65,0%

Grafik 5: Familiensituation der Ratsuchenden (EB) (n = 871) 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Knapp 45% der beratenen Personen kam aus den Stadtgebieten Überlingen und Friedrichshafen, den 

Hauptstandorten der Beratungsstellen. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

35% der Ratsuchenden waren Migranten zweiter und dritter Generation. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Knapp zwei Drittel der beratenen Eltern lebten in einer Partnerschaft. 
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Grafik 6: Anregung zur Beratung (EB) (n = 871) 

5.2 Warum kommen die Ratsuchenden?  (EB) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Knapp 40% der ratsuchenden Eltern und jungen Menschen kamen aus eigenem Antrieb in die Beratung, 

weitere 35% wurden von Kooperationspartnern in die Beratung verwiesen 

 

Unversorgtheit des jungen Menschen 
(z. B. Ausfall der Bezugspersonen wegen Krankheit; stationärer Unterbringung; 
Inhaftierung; Tod; unbegleitet eingereiste Minderjährige) 

5 

Unzureichende Förderung/ Betreuung/ Versorgung des jungen Menschen 
in der Familie (z. B. soziale, gesundheitliche, wirtschaftliche Probleme) 

5 

Gefährdung des Kindeswohls 
(z. B. Vernachlässigung, körperliche, psychische, sexuelle Gewalt in der Familie) 

21 

Eingeschränkte Erziehungskompetenz der Eltern/ Personensorgeberechtigten 
(z. B. Erziehungsunsicherheit, pädagogische Überforderung, unangemessene Ver-
wöhnung) 

169 

Belastungen des jungen Menschen durch Problemlagen der Eltern 
(z. B. psychische Erkrankung, Suchtverhalten, geistige oder seelische Behinderung) 

67 

Belastungen des jungen Menschen durch familiäre Konflikte 
(z. B. Partnerkonflikte, Trennung und Scheidung, Umgangs-/ Sorgerechts- 
streitigkeiten, Eltern-/ Stiefeltern-Kind-Konflikte, migrationsbedingte Konfliktlagen) 

429 

Auffälligkeiten im sozialen Verhalten des jungen Menschen 
(z. B. Gehemmtheit, Isolation, Geschwisterrivalität, Weglaufen, Aggressivität, 
Drogen-/ Alkoholkonsum, Delinquenz/ Straftat) 

140 

Entwicklungsauffälligkeiten/ seelische Probleme des jungen Menschen 
(z. B. Entwicklungsrückstand, Ängste, Zwänge, selbstverletzendes Verhalten 
suizidale Tendenzen) 

233 

Schulische/ berufliche Probleme des jungen Menschen 
(z. B. Schwierigkeiten mit Leistungsanforderungen, Konzentrationsprobleme, ADS, 
Hyperaktivität, schulvermeidendes Verhalten, Hochbegabung) 

50 

 
Tabelle 1:Anlass der Beratungen (EB) (insgesamt 1119 Nennungen / Mehrfachnennungen möglich) 
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Grafik 7: Wartezeit bis zum ersten Fachkontakt (EB) (n = 871) 

Grafik 8: Anzahl der Beratungskontakte (EB) (n = 503 abgeschlossene Fälle) 

5.3 Wie finden die Beratungskontakte statt? (EB) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für gut die Hälfte aller Ratsuchenden betrug die Wartezeit bis zum Erstkontakt maximal zwei Wochen. 

Innerhalb von 4 Wochen konnte mit über 85% aller Ratsuchenden eine Beratung begonnen werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gut drei Viertel der Beratungsprozesse konnten in 1-5 Terminen abgeschlossen werden. 

 

 

 

 

 

 



Jahresberericht der Erziehungsberatungsstellen im Bodenseekreis 13 

 

Grafik 10: Alter der angemeldeten Personen (TS) (n = 288) 

Grafik 9: Arbeitsformen (EB) (n = 871) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In knapp einem Viertel aller Beratungssitzungen wurde mit beiden Elternteilen oder ganzen Familiensyste-

men gearbeitet. 

 

6. Statistik: Trennungsberatung (TS) 

6.1 Welche Ratsuchenden melden sich an? (TS) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Trennungs- / Scheidungsberatung wurde am häufigsten von Eltern mit Kindern im Kita- und Grundschul-

alter in Anspruch genommen.  



14 Jahresbericht der Erziehungsberatungsstellen im Bodenseekreis 

 

Grafik 11: Wohnorte der Ratsuchenden (TS) (n = 288) 

Grafik 12: Anderes Herkunftsland mindestens eines Elternteils (TS) (n = 288) 

Grafik 13: Familiensituation der Ratsuchenden (TS) (n = 288) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gut 35% der beratenen Personen kam aus den Stadtgebieten Überlingen und Friedrichshafen, den Haupt-

standorten der Beratungsstellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Ein Drittel der ratsuchenden Eltern waren Migranten erster Generation. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

18% der ratsuchenden Eltern hatten zum Zeitpunkt der Beratung die Trennung noch nicht vollzogen. 
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Grafik 14: Anregung zur Beratung (TS) (n = 288) 

6.2 Warum kommen die Ratsuchenden?  (TS) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Über 10% aller Ratsuchenden wurden von ehemaligen Klienten in die Trennungs-Beratung empfohlen oder 

geschickt. 

 

 

Gefährdung des Kindeswohls 

(z. B. Vernachlässigung, körperliche, psychische, sexuelle Gewalt in der Familie) 

3 

Eingeschränkte Erziehungskompetenz der Eltern/ Personensorgeberechtigten  

(z. B. Erziehungsunsicherheit, pädagogische Überforderung, unangemessene Verwöhnung) 

10 

Belastungen des jungen Menschen durch Problemlagen der Eltern 

(z. B. psychische Erkrankung, Suchtverhalten, geistige oder seelische Behinderung) 

17 

Belastungen des jungen Menschen durch familiäre Konflikte 

(z. B. Partnerkonflikte, Trennung und Scheidung, Umgangs-/ Sorgerechts- 

streitigkeiten, Eltern-/ Stiefeltern-Kind-Konflikte, migrationsbedingte Konfliktlagen) 

282 

Auffälligkeiten im sozialen Verhalten des jungen Menschen 

(z. B. Gehemmtheit, Isolation, Geschwisterrivalität, Weglaufen, Aggressivität, 

Drogen-/ Alkoholkonsum, Delinquenz/ Straftat) 

3 

Entwicklungsauffälligkeiten/ seelische Probleme des jungen Menschen 

(z. B. Entwicklungsrückstand, Ängste, Zwänge, selbstverletzendes Verhalten 

suizidale Tendenzen) 

8 

Schulische/ berufliche Probleme des jungen Menschen 

(z. B. Schwierigkeiten mit Leistungsanforderungen, Konzentrationsprobleme, ADS, 

Hyperaktivität, schulvermeidendes Verhalten, Hochbegabung) 

2 

 

 

 

 

Tabelle 2: Anlass der Beratungen (TS) (insgesamt 325 Nennungen / Mehrfachnennungen möglich) 



16 Jahresbericht der Erziehungsberatungsstellen im Bodenseekreis 

 

Grafik 15: Wartezeiten bis zum ersten Fachkontakt (TS) (n = 288) 

Grafik 16: Anzahl der Beratungskontakte (TS) (n = 174 abgeschlossene Fälle) 

6.3 Wie finden die Beratungskontakte statt? (TS) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Für gut die Hälfte aller Ratsuchenden betrug die Wartezeit bis zum Erstkontakt maximal zwei Wochen.  

Innerhalb von 4 Wochen konnte mit über 86% aller Ratsuchenden eine Beratung begonnen werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
 

 

 

In fast einem Viertel aller Fälle waren längere Beratungsprozesse (mehr als 5 Termine) notwendig. 
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Grafik 18: Alter der betroffenen Kinder (BU) (n = 38) 

Grafik 17: Arbeitsformen (TS) (n = 288) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In knapp zwei Drittel aller Fälle nutzten Elternteile das Angebot einer Einzelberatung zum Thema Tren-

nung/Scheidung. 

 
 

7. Statistik: Begleiteter Umgang (BU) 

7.1 Welche Familien machen „Begleiteten Umgang“? (BU) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Angebot des Begleiteten Umgangs wurde vorwiegend mit Bezugspersonen von Kindern im Kleinkind- 

und Kitaalter durchgeführt.  
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Grafik 19: Wer ist umgangsberechtigt? (BU) (n = 38) 

Grafik 20: Gründe für „Begleiteten Umgang“ (BU) (n = 38) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

Über zwei Drittel der Begleiteten Umgänge fanden mit Vätern und deren Kindern statt. 

 

7.2 Wie kommt es zum „Begleiteten Umgang“?  (BU) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Knapp 45% der Begleiteten Umgänge fanden aufgrund der elterlichen Trennung und daraus resultierender 

Konflikte statt. 
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Grafik 22: Durchführungsmodus (BU) (n = 13 abgeschlossene Umgänge) 

Grafik 21: Art der Umgänge (BU) (n = 38) 

7.3 Wie werden die Umgänge durchgeführt? (BU) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Hälfte aller Umgänge fand im beaufsichtigten Setting statt, also mit erhöhter Gefahr einer Kindeswohl-

gefährdung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In knapp der Hälfte aller abgeschlossenen Fälle musste nach dem Grundmodul noch mindestens ein Auf-

baumodul durchgeführt werden. 
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Grafik 24: Anzahl der Umgangsskontakte (BU) (n = 13 abgeschlossene Fälle) 

Grafik 23: Zeitaufteilung (BU) ) (n = 38) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

13% der Arbeitsstunden mussten für eine enge Abstimmung mit Eltern und Jugendamt aufgewendet wer-

den, um Fallführung und Prozesssteuerung für die Familien hilfreich zu koordinieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In gut 38% aller Fälle konnte die Umgangsbegleitung nach maximal 20 Kontakten beendet werden. 

  



Jahresberericht der Erziehungsberatungsstellen im Bodenseekreis 21 

 

Grafik 26: Anschließende Formen des Umgangs (BU) (n = 13) 

Grafik 25: Arbeitsformen (BU) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In gut drei Viertel aller Kontakte wurde mit mehreren Familienmitgliedern gleichzeitig gearbeitet. 

 

 

 

 

7.4 Wie geht es weiter nach dem Begleiteten Umgang? (BU) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In über 60% aller Fälle konnten die Eltern eine selbstständige Umgangslösung für sich und ihre Kinder fin-

den. 
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8. Einzelfallunabhängige Arbeit 

Prävention 

  

2022 wurden in 160 Veranstaltungen 1572 Personen erreicht. 

 

        Präventionsangebote mit teilweiser Zusatzfinanzierung  

Vorträge/Fortbildungen 

Elternabende in Kitas / Schulen 

Elternkurse:  
z.B. „Kess erziehen“, 

„Adoptivelterngruppe“ 

Öffentlichkeitsarbeit 

Fallbesprechungen mit / und Be-

gleitung von Erzieher*innen 

Einsatz als insoweit erfahrene 

Fachkräfte IEF 

Projektgruppen  
in Kitas und Schulen: 

z.B. „Junge sein – Mann werden“, 

Präventionstage 

 

Fallbesprechungsgruppen  
mit Erzieher*innen, Schul- 

sozialarbeit, Heilpädagog*innen 

 

Schulpsychologischer Dienst und 

systemisch-sozialpädagogische 

Schulbegleitung 

 

Elternkurs: 

Kinder im Blick KIB 
(Kooperation beider Psychologischen  

Beratungsstellen) 

Projektarbeit in Schulen: 

„Stopp, nicht mit mir!“ 

Trauergruppe für Eltern 

„Du fehlst!“ 

In Kooperation mit AMALIE 

 

Entwicklungspsychologische  

Beratung 

EPB 

 

Elternkurse:  
z.B. „Kraft, Stärke, Zuversicht“, „B I G“, 

„Achtsamkeit und Selbstfürsorge“ 
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Gremien und Vernetzung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Caritaskon-

ferenzen 

Deutschland 

AK Früh- 

förderung 

 

Netzwerk Ju-

gendarbeit 

Überlingen 

 

QuZi Hilfen 

zur Erziehung 

AK Gewalt 

im sozialen 

Nahraum 

Sozial-

raum 

Markdorf 
QuZi  

„MOBILE“ 

Runder Tisch 

Tettnang 

Forum  

Sozialrecht 

 

Trägerübergreifende  

Leitungskonferenz 

 

AK Psychologische 

Familien- und Le-

bensberatung 

 
Schulsozialarbeit 

Jugend-

amt  

Familien- 

gerichte 
Frauen hel-

fen Frauen 

Migrations- 

manager LRA 

Familien-

treffs 

Suchtberatung 

EFL Überlingen 

KJP Weissenau 
Klinik- 

ambulanzen 

AK Eltern-

konsens 

 

LIGA Fach-

ausschuss 

 

KVJS Leiter-

konferenz 

Netzwerk frühe Hilfen  

„MOBILE“: 

AG Gesundes Aufwachsen 

AG Prävention und  

Aufklärung 

AG Familienbildung 

 

KiTas 

Psychotherapeuti-

sche Praxen 

Kinderschutz-

bund 

Jugendhilfe-

ausschuss 

QuZi Sucht-

prävention 

 

AK Frauen 

im BS-Kreis 

Arbeitsgemein-

schaft der Erzie-

hungshilfen 

(AGE) 

Steuerungs-

gruppe Elternakti-

vierung 

 

AK sexueller 

Missbrauch Landesarbeitsgemeinschaft 

der Erziehungsberatungs-

stellen (LAG) 

 

Kinder- und Ju-

gendpsychiatri-

sche Praxen 

Kinder-

ärzte 

Frühförder-

stelle 

Schulen 

Morgenrot 

Polizei 

Psychologische 

Beratungsstellen 

im 

Bodenseekreis 
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9. Spezielle Angebote und Kooperationen

 

Entwicklungspsychologische Beratung  

Im Jahr 2016 beauftragte das Jugendamt Bodenseekreis die Psychologische 

Familien- und Lebensberatungsstelle  Friedrichshafen sowie die Psychologi-

sche Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche Überlingen, das An-

gebot der entwicklungspsychologischen Beratung im Landkreis aufzubauen. 

Zwei Mitarbeiterinnen wurden dahingehend speziell geschult. 

Das videogestützte Beratungskonzept ist ein präventiver Ansatz und unterstützt Eltern von Säuglingen und 

Kleinkindern bis zum vollendeten dritten Lebensjahr beim Aufbau einer entwicklungsförderlichen Eltern-

Kind-Beziehung. 

Mehrere kurze Videos von typischen Alltagssituationen der Eltern mit ihrem Kleinkind werden aufgenom-

men: Zum Beispiel beim Spielen, Füttern oder beim Wickeln. Gemeinsam mit der Beraterin wird dann an-

hand der Videosequenzen ermittelt, welche Signale das Kind zeigt und wie die Eltern darauf eingehen kön-

nen. Das Ziel dabei ist es, die Eltern fit zu machen für den Alltag, damit sie selbstbewusst und sensibel mit 

ihrem Kind umgehen können. Dabei werden auch Hausbesuche gemacht, um die Lebenswelt der Familien 

erfassen und berücksichtigen zu können. 

 

Im Jahr 2022 wurden in den Beratungsstellen insgesamt 17 Familien mit dieser Methode begleitet und un-

terstützt. 

 

 

Präventionsprojekt „Stopp, nicht mit mir!“ 

Dieses Projektangebot für Grundschulklassen hat die Ziele, das Selbstbe-

wusstsein der Kinder zu stärken, sie für die  Wahrnehmung ihres Körpers 

und ihrer Gefühle zu sensibilisieren, sie im Umgang mit ihren Gefühlen zu 

stärken und ihnen Hilfen in Notsituationen aufzuzeigen. Die Kinder lernen, 

eigene Grenzen wahrzunehmen, selbst Grenzen zu setzen und diese bei 

anderen anzuerkennen. So sollen sie auch gegenüber einem möglichen Missbrauch dafür sensibilisiert und 

gestärkt werden, das ihnen angetane Unrecht zu erkennen und sich Hilfe zu holen. 

Wenn Kinder altersgerecht aufgeklärt werden und zu Selbstbewusstsein und Selbstvertrauen erzogen wer-

den, so ist das die wichtigste Basis für eine wirksame Prävention gegen sexuellen Missbrauch. 

 

Im Jahr 2022 wurde das Projekt in 18 Schulklassen an 11 verschiedenen Grundschulen des Bodenseekrei-

ses durchgeführt. Aufgrund des pandemiebedingten Lockdowns war es jedoch die meiste Zeit des Jahres 

nicht möglich, das Projekt anzubieten. Das Konzept wurde hygienekonform weiterentwickelt. 

 
 
Einsätze als „insoweit erfahrene Fachkräfte“ 

Bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung haben Einrichtungen der Jugendhilfe, 

aber auch Schulen oder Vereine den rechtlichen Anspruch, eine insoweit er-

fahrene Fachkraft zur Beratung hinzuzuziehen. Diese hat die Aufgabe, die Ein-

richtung dahingehend zu beraten, ob eine Kindeswohlgefährdung vorliegt, ob 

eine Meldung ans Jugendamt ergehen muss und mit welchen Hilfen eine dro-

hende Kindeswohlgefährdung noch abgewendet werden könnte. 

 

Stopp! – Nicht mit mir! 

 

 insoweit erfahrene 

Fachkraft (IEF) 
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Vom Jugendamt Bodenseekreis beauftragt und finanziert, sind speziell geschulte Fachkräfte unserer Bera-

tungsstellen im Trägerverbund des Bodenseekreises für den Einsatz als insoweit erfahrene Fachkraft en-

gagiert. Die Zuständigkeiten sind  unter den beteiligten Trägern mittels einer Koordinierungsstelle aufgeteilt, 

so dass unsere Fachkräfte in der Regel  jeden dritten Monat für die Versorgung des Bodenseekreises zu-

ständig sind. 

 

 

Elternkurs „Kinder im Blick“ 

Wenn Eltern sich trennen, verändert sich Vieles, auch für die Kinder. Sie 

brauchen in dieser Zeit besonders viel Zuwendung, um den Übergang in 

den neuen Lebensabschnitt gut zu bewältigen. Das ist für die meisten Eltern nicht leicht. Finanzielle Prob-

leme, erhöhte Absprachenotwendigkeiten zwischen den Elternteilen und mögliche Konflikte mit dem ande-

ren Elternteil fordern Kraft, Zeit und Nerven – häufig auf Kosten der Kinder, aber genauso auf Kosten des 

eigenen Wohlbefindens. 

Der Elternkurs bietet hier Hilfe und Unterstützung. Die Eltern geben sich gegenseitig Halt, erfahren Ver-

ständnis voneinander, richten den Blick wieder mehr auf ihre Kinder und deren Bedürfnisse und ermitteln, 

wie sie sich wieder mehr kindeswohlförderlich verhalten können. 

Der Kurs erstreckt sich über sieben Abende, die ein- bis zweiwöchig stattfinden, sowie einem Nachtreffen 

einige Zeit nach Abschluss des Kurses. 

 

Im Jahr 2022 wurde ein Kurs in Kooperation der beiden Psychologischen Beratungsstellen in digitaler Form 

gemeinsam durchgeführt. 

 

 

Onlineberatung 

Unsere beiden Beratungsstellen bieten den Service der Onlinebera-

tung auf www.beratung-caritas.de an. Eltern und Jugendliche aus dem 

Bodenseekreis können sich dort anonym, kostenlos und sicher anmelden und eine Beratungsanfrage stel-

len. In einem speziell entwickelten Mail- und Chat-Verfahren durchlaufen sie anschließend einen Beratungs-

prozess mit einem fest für sie zugeteilten Berater. Anfragen werden in der Regel innerhalb von zwei Werk-

tagen beantwortet. 

 

Im Jahr 2022 nahmen 39 Klienten das Angebot der anonymen Online-Beratung in Anspruch. 

 
 
Schulpsychologischer Dienst in der Bodenseeschule 
Ein Mitarbeiter der Psychologischen Familien- und Lebensberatungsstelle Friedrichs-

hafen erfüllt mit 10% Stellenanteil den schulpsychologischen Dienst an der Boden-

seeschule St. Martin in Friedrichshafen. 

In diesem Rahmen ist er zuständig für die Beratung von Lehrern, Schülern und deren 

Eltern vor allem bei sozial-emotionalen Schwierigkeiten der Schüler. Er arbeitet auch 

mit ganzen Klassen. So führt er inzwischen standardmäßig ein "Sozialtraining" durch zur Intervention bei 

bestehendem Mobbing und zur Schaffung eines positiven Klassenklimas, in dem kein Mobbing entsteht. 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

http://www.beratung-caritas.de/
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Systemisch-sozialpädagogische Schulbegleitung in St. Elisabeth 

Zwei Mitarbeiterinnen der Psychologischen Familien- und Lebensbera-

tungsstelle Friedrichshafen erfüllen mit insgesamt 30% Stellenanteil die 

systemisch-sozialpädagogische Schulbegleitung an der Mädchen- und 

Jungenrealschule St. Elisabeth in Friedrichshafen. 

Die Schulbegleitung beinhaltet die Einzelberatung von Schülern, Eltern und Lehrern auf der einen Seite, 

sowie die systemische Klassenbegleitung auf der anderen Seite. Beide Aufgabenbereiche sind personell 

voneinander getrennt mit zwei verschiedenen Kolleginnen besetzt. Überschneidungen der Arbeitsbereiche 

sind jedoch bei der Lehrer- und Elternberatung sowie der Durchführung von präventiven Angeboten gege-

ben. Ziel dieses Konzeptes ist es, bei Schwierigkeiten weniger mit den Schülern einzeln, als vielmehr mit 

der gesamten Klassengemeinschaft einschließlich des Lehrers zu arbeiten, um so nachhaltigere Verände-

rungen erreichen zu können. 

 

 

Kess-Erziehen 

Kess-Erziehen ist ein Gruppenangebot der Psychologischen Beratungsstelle für 

Eltern, Kinder und Jugendliche Überlingen für Eltern mit Kindern zwischen drei 

und elf Jahren. KESS steht für kooperativ, ermutigend, sozial und situationsorientiert. An fünf Abenden à 

zwei Stunden werden Eltern darin gestärkt, die sozialen Grundbedürfnisse der Kinder zu erkennen und zu 

achten, Verhaltensweisen zu verstehen und angemessen darauf zu reagieren, sowie die Kinder zu ermuti-

gen. Außerdem werden Konfliktlösestrategien erarbeitet und Ideen zur Förderung von Selbstständigkeit und 

Kooperation besprochen. Dem Kurs liegt der Ansatz der Individualpsychologie von Alfred Adler und Rudolf 

Dreikurs zu Grunde. 

 

Im Jahr 2022 wurde ein Kurs von der Psychologischen Beratungsstelle Überlingen in Präsenz durchgeführt. 

 

 

Kess-Erziehen Abenteuer Pubertät  

Kess-Erziehen Abenteuer Pubertät ist ein Gruppenangebot der Psychologischen 

Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche Überlingen für Eltern mit Kin-

dern von elf bis 16 Jahren. Wie auch der Kurs Kess-Erziehen ist der Kurs auf fünf 

Abende à zwei Stunden angesetzt. Die Eltern sollen dabei befähigt werden, die Lebenswelten der Jugend-

lichen wahrzunehmen, Beziehung zu gestalten, Konflikte zu entschärfen, aber klare Positionen zu beziehen. 

Außerdem wird thematisiert, wie Eltern den Jugendlichen Halt geben und ihnen trotzdem das Leben zumu-

ten können, wie Eigenständigkeit und Ablösung gefordert werden können und wie sie einander ermutigen 

und somit ein positives Lebensgefühl stärken können. 

 

Im Jahr 2022 wurde ein Kurs von der Psychologischen Beratungsstelle Überlingen online durchgeführt. 

 

 

Elternkurs „Kraft-Stärke-Zuversicht“ 
Viele Eltern heutzutage fühlen sich unsicher im Handeln ihren Kindern gegen-
über, die nicht selten sogar in eine Angst vor den Reaktionen des eigenen Kin-
des münden kann. 
In diesem Kurs werden Eltern darin unterstützt, eine Form der Klarheit in den 
eigenen Positionen zu finden und diese mit Entschlossenheit ihren Kindern zu 
präsentieren. Die elterliche Autorität wird gestärkt mit dem Ziel, mit den eige-

 

St. Elisabeth 

Mädchen- und 

Jungen-

realschule  

 

 

Kraft-Stärke-Zuversicht
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nen Kindern (wieder) in für beide Seiten akzeptablen Formen zu kommunizieren. Die Eltern zeigen sich im 
Leben ihrer Kinder körperlich und emotional präsent und geben dadurch Halt und Sicherheit. 
Im Elternkurs erhalten die Eltern wichtige Informationen über eine gute Kommunikation und Wege, die el-
terliche Autorität erfolgreich zur Geltung zu bringen. Sie reflektieren die Beziehungen zu ihren Kindern und 
ihre Sorgen und Ängste um sie. Gemeinsam erarbeiten sie sich neue Handlungsmöglichkeiten und erhalten 
Unterstützung durch den Austausch gleichbetroffener Eltern. 
 
Im Jahr 2022 konnte der in Präsenz geplante Elternkurs in der Psychologischen Beratungsstelle in Fried-
richshafen aufgrund mangelnder Teilnehmerzahl nicht durchgeführt werden. 
 
 
Elternkurs „und bist du nicht willig, so Brauch Ich …Geduld“ (BIG)  
Auf der Grundlage des Konzeptes der Neuen Autorität von Haim Omer lernen 

Eltern, eine starke, tragfähige Beziehung zu Ihren Kindern/Jugendlichen aufzu-

bauen und durch ihr elterliches DA-sein eine Haltung einzunehmen, die wert-

schätzendes Miteinander in der Familie ermöglicht. Auf diese Weise wird die 

elterliche (Neue) Autorität gestärkt, sodass eine gute Form des Zusammenle-

bens entstehen kann. Durch elterliche Klarheit erleben Kinder Halt und Sicherheit, was es ihnen ermöglicht, 

sich auf gemeinsame Lösungen einzulassen. An vier Abendterminen werden wichtige Informationen über 

gute Kommunikation vermittelt; dazu werden die verschiedenen Familiensituationen angeschaut, um mit 

Leichtigkeit und auch einer Prise Humor praktische Lösungen für den Alltag zu finden und diese spielerisch 

auszuprobieren. Der Kurs richtet sich an alle Eltern, die Interesse an guten Beziehungen zu ihren Kindern 

und Jugendlichen haben. 

 

Im Jahr 2022 wurde ein Kurs in der Psychologischen Beratungsstelle in Überlingen durchgeführt. 

 
 
Elternkurs „Eltern sein – was tut mir gut? - Achtsamkeit und 
Selbstfürsorge für Eltern“  
Elternsein ist mit Freuden, aber auch mit Herausforderungen verbun-
den, die sehr energieraubend und belastend sein können. Der Eltern-
kurs bietet eine Auszeit, um Kraft zu tanken. In der Gruppe wird ein 
erprobtes Achtsamkeits-Meditationstraining für Eltern und Erziehende 
vorgestellt und angeleitet. Es zielt darauf ab, den Umgang mit alltäglichem Stress zu erleichtern. Außerdem 
werden Eltern dabei unterstützt, sich und ihren Kindern mit mehr Akzeptanz zu begegnen und mit Achtsam-
keit und Selbstfürsorge durch den Alltag zu gehen. 
 
Im Jahr 2022 konnte der Elternkurs mangels Teilnehmerzahl nicht stattfinden. 
 
 
Adoptivelterngruppe 

Die Gruppe ist ein Angebot für Adoptiveltern, die in den letzten ein bis zwei 

Jahren ein Kind aufgenommen haben. Da die Adoptionszahlen in den letzten 

Jahren stark zurückgegangen sind, findet diese Gruppe mit Eltern aus dem Bo-

denseekreis und dem Kreis Ravensburg statt. Bei den Treffen werden Themen 

wie die Geschichte der Adoption des Kindes, die Haltung der Adoptiveltern ge-

genüber der leiblichen Mutter bzw. Eltern, die Entwicklung einer sicheren Bin-

dung, Reaktionen der Umgebung auf die Adoption und Herausforderungen in unterschiedlichen Entwick-

lungsstufen thematisiert. Neben fachlichen Impulsen steht der Austausch zwischen den Eltern im Mittel-

punkt der Gruppenabende.  

Adoptivelterngruppe 

 

 
 

B I G

 

Eltern sein–was tut mir gut? 
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Die Gruppe findet an sechs Abenden circa einmal pro Monat statt. Ziel der Gruppe ist unter anderem, dass 

die Eltern sich miteinander vernetzen und sich im Anschluss auch als Familien mit ihren Kindern treffen. So 

ergibt sich für das Adoptivkind die Möglichkeit, andere adoptierte Kinder zu erleben. 

Das Angebot ist eine Kooperation zwischen der Psychologischen Beratungsstelle für Eltern, Kinder und 

Jugendliche in Überlingen und der Psychologischen Familien- und Lebensberatungsstelle in Friedrichsha-

fen in Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Adoption des Landratsamtes Bodenseekreis .  

Das Angebot wurde neu im Oktober 2020 gestartet und bis Sommer 2021 fortgeführt. Die Gruppe soll immer 

im Wechsel mit den Kolleg*innen in Ravensburg stattfinden. Ein neuer Durchgang bei uns beginnt voraus-

sichtlich 2023. 

 

 

Elterngruppe: „Du fehlst! – gemeinsam trauern, erinnern, andere Wege 

finden“ 

Ein Gruppenangebot für Eltern, die ein Kind oder Partner*in verloren 

haben 

Wenn in einer Familie ein Elternteil oder ein Kind verstirbt, stehen Eltern vor einer besonders großen Her-

ausforderung. Sie sind selbst ganz besonders betroffen von Trauer, ihr Leben ist von einem auf den anderen 

Tag auf den Kopf gestellt, und wie der Alltag weitergehen soll, ist meist unvorstellbar. Zusätzlich haben sie 

Kinder, die genauso betroffen sind und besonders intensiv die Unterstützung ihrer Eltern brauchen. 

Die Elterngruppe soll genau hier ansetzen: Wie und wo finde ICH als Person trotz meiner Elternrolle Raum 

und Zeit für meine eigene Trauer? Was braucht mein Kind? Wie trauern eigentlich Kinder, warum ist das so 

anders als bei mir? Austausch zu diesen und vielen anderen Fragen kann in der Elterngruppe mit anderen 

Betroffenen Raum finden. 

 

Im Jahr 2022 wurde eine Gruppe in der Psychologischen Beratungsstelle in Überlingen abgeschlossen. 

 

 

Projekt „MachtEUCHStark“ 

 

Mit MachtEUCHStark verfolgen wir das Ziel, im Bodenseekreis 

ein digitales Elternnetzwerk aufzubauen. Das Netzwerk soll El-

tern dabei niederschwellig und unkompliziert zur Verfügung stehen. Die eigenen Stärken und Ressourcen 

der Eltern sollen mit Hilfe des Netzwerks erkannt und genutzt werden, um andere Eltern zu unterstützen. 

Durch die direkte Verbindung zur psychologischen Familien- und Lebensberatungsstelle der Caritas Boden-

see-Oberschwaben werden zusätzlich fachliche Informationen zu persönlichen Themen zur Verfügung ge-

stellt. 

Die Leitgedanken von "MachtEUCHStark" sind: 

 Eltern lernen andere Eltern kennen. 

 Eltern können Fragen und Sorgen teilen. 

 Eltern können anderen Eltern mit ihren Ideen weiterhelfen. 

 Eltern können sich zu ihren Fragen informieren. 

 Eltern lernen die Beratungsstelle für Familien kennen. 

 Eltern lernen weitere Angebote in Friedrichshafen kennen. 

 

Du fehlst! – gemeinsam trauern, 

erinnern, andere Wege finden 
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Tolle Jungs! -  

Ein Projekt zur Stärkung sozialer Kompetenzen von Jungs im Vorschul-
alter 
 
Das Projekt „Tolle Jungs!“ fördert soziale Fähigkeiten bei Jungen im Vorschul-
alter und vermittelt männliche Identifikationsmöglichkeiten. In dem Gruppenan-
gebot, das im Kindergarten vor Ort stattfindet, greifen wir altersgerecht und spie-
lerisch wichtige Themen  auf, die im Hinblick auf die Entwicklung eines sozialen 
Miteinanders eine wichtige Rolle spielen. Eingebettet in ein  Dschungel-Abenteuer erleben wir Themen wie 
„Gefühle“, „Konflikte“, „Kooperation“, „Impulskontrolle“, „Selbstwertgefühl“ im konkreten Tun und üben hilf-
reiche Strategien und Verhaltensoptionen zusammen ein. Die Themen werden insbesondere in Bezug auf 
jungentypische Verhaltensweisen (sich messen, rivalisieren, körperliche Spiele und Konfliktlösestrategien) 
angelegt und bearbeitet.  
 
Im Jahr 2022 wurde das Projekt an einem Kindergarten in Markdorf durchgeführt. 
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10. Qualifizierung 

Zu den Qualitätsstandards der Beratungsstelle gehört die fortwährende Qualifizierung der Mitarbeiter*innen 

durch Fachtagungen, Fort- und Weiterbildung und interne Qualitätszirkel. 

 

Titel                                                               Institut / Veranstalter 

Fortbildungen 

Onlineberatung Online Caritas Akademie  

Worst case in der Onlineberatung Caritas Akademie 

Sexuelle Gewalt gegenüber Kindern Jugendamt Bodenseekreis 

Flucht und Trauma Sozialministerium Baden-Württemberg 

Ausstieg aus der Sexarbeit Arkade Ravensburg 

Videoberatung und Blended Coun-

seling Inhouseschulung 

Der Dreh – Emily Engelhardt 

Interne Kinderschutz Schulung Caritas Bodensee-Oberschwaben 

Social Media Caritas Ludwigsburg Waiblingen Enz 

Datenmanagement Caritas Bodensee-Oberschwaben 

New Work Caritas Akademie 

Suizidalen Krisen begegnen Caritas Akademie 

Spotlight leichte Sprache Caritas Akademie 

Beratung ist nicht wie Therapie, oder 

doch? 

S_inn Transfernetzwerk Soziale Innovation 

Entwicklungspsychologische Beratung 

- Vertiefung 

Institut Kindheit und Entwicklung 

Kinder im Blick – online  Beratungsstelle Notruf München 

Weiterbildung 

Mediation Institut für Mediation, Streitschlichtung und Konflikt-

management 

Systemisch integrative Paartherapie Hans Jellouschek Institut Freiburg 

Systemische Präsenz, neue Autorität 

und Elterncoaching 

IF Weinheim 

Systemische Therapie (DGSF) Bodenseeinstitut Radolfzell 

Tagungen / Fachtage 

Mitarbeitertagung AGE Arbeitsgemeinschaft der Erziehungshilfen 

PFL-Fachtag Diözese Rottenburg-Stuttgart 

Wissenschaftliche Jahrestagung LAG: 

Jugend  

Landesarbeitsgemeinschaft bw 

KVJS Regionalkonferenz Kommunalverband Jugend und Soziales 

Bundeskongress Elternkonsens Justizministerium Baden Württemberg 
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11. Finanzierung / Unterstützung 

Wir bedanken uns bei allen Kooperationspartnern für die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit. 

 

Des Weiteren bedanken wir uns bei allen Förderern, Spendern und Geldgebern,  

die unsere Arbeit durch ihre Zuwendungen ermöglichten und unterstützen. 

 

 

 

  Das Angebot der Erziehungsberatung, 

der Trennungs- / Scheidungsberatung, des Begleiteten  

Umgangs, der insoweit erfahrenen Fachkräfte und der    

entwicklungspsychologischen Beratung  

  wird vom Jugendamt Bodenseekreis finanziert.  

 

 

 

  Kirchliche Mittel werden von der Diözese 

  Rottenburg-Stuttgart sowie der Erzdiözese Freiburg  

  zur Verfügung gestellt. 

 

 

 

Außerdem werden verschiedene weitere Angebote auf der Grundlage zusätzlicher Mittel ermöglicht: 

  

Schulpsychologischer Dienst  gefördert durch Bodenseeschule „St. Martin“ 

 

Systemisch-sozialpädagogische  gefördert durch Mädchen- und 

Schulbegleitung     Jungenrealschule St. Elisabeth 

 

„Kinder im Blick“   gefördert durch Landesprogramm „STÄRKE“  

„Kraft Stärke Zuversicht“  der frühen Hilfen 

„Elternkurs BIG“ 

„Trauergruppe für Eltern“ 

 

Präventionsprojekt zum Thema gefördert durch Kinderstiftung Bodensee,  

„Sexueller Missbrauch“   einzelne anfragende Schulen 

„Stopp, nicht mit mir!“   des Bodenseekreises, private  

   Spender  

    

„Tolle Jungs“   gefördert durch Volksbank Überlingen 

     

„MachtEUCHStark“   gefördert durch Stadt Friedrichshafen 
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12. Anlage: Visualisierung der Beratungsstellen 
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Fallzahlen TS EB Gesamt

Fälle Gesamt in 2022 198 430 628

Abgeschlossen in 2022 109 212 321

aus 2021 übernommen 88 164 252

Neuaufnahmen in 2022 110 266 376

laufende Fälle 89 218 307

EB: Alter weiblich männlich uneindeutig Summe

bis 2 Jahre 14 3,3% 27 6,3% 0 0,0% 41 9,5%

3 -  5 Jahre 29 6,7% 38 8,8% 0 0,0% 67 15,6%

6 -  8 Jahre 21 4,9% 35 8,1% 0 0,0% 56 13,0%

9 - 11 Jahre 34 7,9% 40 9,3% 0 0,0% 74 17,2%

12 - 14 Jahre 46 10,7% 35 8,1% 0 0,0% 81 18,8%

15 - 17 Jahre 43 10,0% 25 5,8% 0 0,0% 68 15,8%

18 - 20 Jahre 22 5,1% 15 3,5% 0 0,0% 37 8,6%

21 - 23 Jahre 2 0,5% 2 0,5% 0 0,0% 4 0,9%

24 - 26 Jahre 1 0,2% 1 0,2% 0 0,0% 2 0,5%

Summe 212 49,3% 218 50,7% 0 0,0% 430

EB: Beratungsanlässe

10 Unversorgtheit d.jg.Menschen (JH) 4

11 Unzu.Förd/Vers.in d.Fam. (JH) 2

12 Gefährdung des Kindeswohls (JH) 13

13 Eingeschr.ErziehKomp.d.Eltern (JH) 84

14 Belastg.d.j.M.durch Elternprob (JH) 28

15 Belastg.d.j.M.durch fam.Konfl. (JH) 167

16 Auffälligk. im soz.Verhalten (JH) 54

17 EntwickAuff./seel.Probl.d.j.M. (JH) 94

18 Schul/berufl.Probleme d.j.M. (JH) 17

EB: Situation in der Herkunftsfamilie

Eltern leben zusammen 240 55,8%

Eltern sind verstorben 1 0,2%

Elternteil lebt alleine ohne Partner 150 34,9%

Elternteil lebt mit neuem Partner 36 8,4%

unbekannt 3 0,7%

Summe 430

EB: anderes Herkunftsland

mindestens eines Elternteils

anderes Herkunftsland 121 28,1%

Deutschland 309 71,9%

Summe 430

EB: Arbeitsformen

Einzelsetting Mutter 474 32,2%

Einzelsetting Vater 98 6,7%

Einzelsetting Eltern 241 16,4%

Einzelsetting Familie/Teilfamilie 151 10,3%

Einzelsetting Junger Mensch 382 25,9%

Einzelsetting Andere 18 1,2%

Gruppensetting Eltern 8 0,5%

Gruppensetting Junger Mensch 18 1,2%

Fachaustausch mit anderen Stellen 81 5,5%

Sonstiges (z.B. Stellungnahme, Gutachten) 2 0,1%

Summe 1473

EB: Wartezeiten

bis 2 Wochen 284 66,0%

bis zu 1 Monat 104 24,2%

bis zu 2 Monate 32 7,4%

Länger als  2 Monate 10 2,3%

Summe 430

13. Anlage: standortbezogene Statistik 

13.1 Westlicher Bodenseekreis 

Anzahl der Ratsuchenden / westlicher Bodenseekreis 

 

 

 

 

 

 
Beratung nach §28 (EB) / westlicher Bodenseekreis 
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EB: Anregung zur Anmeldung

Sozialer Dienst / Institution / JA 46 10,7%

Schule/KIGA/Hort 74 17,2%

Eltern/Sorgeberechtigte 95 22,1%

Ärzte / Klinik / Gesundheitsamt 22 5,1%

Sonstiges 133 30,9%

Gericht/Staatsanwaltschaft/Polizei 6 1,4%

Selbst (Junger Mensch) 8 1,9%

Ehemalige Klienten 46 10,7%

Summe 430

EB: Sitzungshäufigkeiten

Einmalberatungen 32 15,1%

2 - 5 Kontakte 111 52,4%

6 - 20 Kontakte 61 28,8%

mehr als 20 Kontakte 8 3,8%

Summe 212

TS: Wartezeiten

bis 2 Wochen 120 60,6%

bis zu 1 Monat 56 28,3%

bis zu 2 Monate 18 9,1%

Länger als  2 Monate 4 2,0%

Summe 198

TS: Sitzungshäufigkeiten

Einmalberatungen 30 27,5%

2 - 5 Kontakte 44 40,4%

6 - 20 Kontakte 28 25,7%

mehr als 20 Kontakte 7 6,4%

Summe 109

TS: Situation in der Herkunftsfamilie

Eltern leben zusammen 39 19,7%

Elternteil lebt alleine ohne Partner 146 73,7%

Elternteil lebt mit neuem Partner 13 6,6%

unbekannt 0 0,0%

Summe 198

TS: Anregung zur Anmeldung

Gericht/Staatsanwaltschaft/Polizei 16 8,1%

Schule/KIGA/Hort 5 2,5%

Eltern/Sorgeberechtigte 56 28,3%

Sozialer Dienst / Institution / JA 49 24,7%

Sonstiges 42 21,2%

Ehemalige Klienten 26 13,1%

Ärzte / Klinik / Gesundheitsamt 4 2,0%

Summe 198

TS: anderes Herkunftsland

mindestens eines Elternteils

anderes Herkunftsland 71 35,9%

Deutschland 127 64,1%

Summe 198

TS: Arbeitsformen

Einzelsetting Mutter 198 33,8%

Einzelsetting Vater 177 30,3%

Einzelsetting Eltern 134 22,9%

Einzelsetting Familie/Teilfamilie 18 3,1%

Einzelsetting Junger Mensch 22 3,8%

Gruppensetting 16 2,7%

Fachaustausch mit anderen Stellen 19 3,2%

Sonstiges 1 0,2%

Summe 585

TS: Beratungsanlässe

12 Gefährdung des Kindeswohls (JH) 3

13 Eingeschr.ErziehKomp.d.Eltern (JH) 8

14 Belastg.d.j.M.durch Elternprob (JH) 15

15 Belastg.d.j.M.durch fam.Konfl. (JH) 173

16 Auffälligk. im soz.Verhalten (JH) 1

17 EntwickAuff./seel.Probl.d.j.M. (JH) 3

18 Schul/berufl.Probleme d.j.M. (JH) 1

204

TS: Alter

bis 2 Jahre 15 7,6% 18 9,1% 0 0,0% 33 16,7%

3 -  5 Jahre 20 10,1% 32 16,2% 0 0,0% 52 26,3%

6 -  8 Jahre 18 9,1% 14 7,1% 0 0,0% 32 16,2%

9 - 11 Jahre 18 9,1% 24 12,1% 0 0,0% 42 21,2%

12 - 14 Jahre 10 5,1% 15 7,6% 0 0,0% 25 12,6%

15 - 17 Jahre 7 3,5% 5 2,5% 0 0,0% 12 6,1%

18 - 20 Jahre 1 0,5% 1 0,5% 0 0,0% 2 1,0%

21 - 23 Jahre 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0%

24 - 26 Jahre 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0%

Summe 89 44,9% 109 55,1% 0 0,0% 198

weiblich männlich Summeuneindeutig

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Beratung nach §17/18 (TS) / westlicher Bodenseekreis 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

  



36 Jahresbericht der Erziehungsberatungsstellen im Bodenseekreis 

 

Altersteilung in 3er Jahresschritten (BID)weiblich männlich Gesamt

bis 2 Jahre 4 4 8

3 -  5 Jahre 2 1 3

6 -  8 Jahre 1 2 3

9 - 11 Jahre 1 1

12 - 14 Jahre 1 2 3

Gesamt 9 9 18

ÜB: Umgangsberechtigte

Vater 12

Mutter 3

Eltern 3

Gesamt 18

ÜB: Gründe für BU

Häusliche Gewalt 2

Hochstrittigkeit 1

Inobhutnahme 4

Instrumentalisierung des Kindes 2

Kontaktanbahnung 4

Kontaktaufrechterhaltung (Pflegefamilien) 1

Trennungs-Scheidungskonflikt 4

ÜB: Umgangsart

BU-Beaufsichtigter Umgang 6

BU-Begleiteter Umgang 12

BU-Begleitete Übergabe 0

BU-Unterstützter Umgang 0

Gesamt 18

ÜB: Durchführungsmodus

Frei vereinbarte Zeiteinheiten 0

Grundmodul 2

Frei vereinbarte Zeiteinheiten 1

Grundmodul + Aufbaumodul 1 3

Grundmodul + Aufbaumodul 1+2+3 1

Gesamt 7

ÜB: Anzahl der Sitzungen

bis 10 0

bis 20 1

bis 30 4

über 30 2

Gesamt 7

ÜB: Arbeitsformen

Sonstiges 2,3%

Andere Kontaktpersonen 2,6%

Fachaustausch 3,6%

Familie/Teilfamilie 54,1%

Junger Mensch 3,0%

Eltern 12,9%

Mutter 11,8%

Vater 9,8%

ÜB: Zeiteinteilung

Begleitete Übergabe 1,8%

Anamnese / Beratung 35,6%

Fachaustausch 3,2%

Krisenintervention 1,0%

Stellungnahme / Bericht 2,2%

Steuerungsgespräch JA/Eltern/Fachkraft 8,8%

Umgangstermin 47,4%

ÜB: anschließende Umgangsformen

kein Umgang/ Kontaktabruch 42,9%

selbstorganisierter unbegleiteter Umgang 28,6%

sonstige Umgangsform 28,6%

Begleiteter Umgang (BU) / westlicher Bodenseekreis 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



Jahresberericht der Erziehungsberatungsstellen im Bodenseekreis 37 

 

EB: Alter weiblich männlich Summe

bis 2 Jahre 20 4,5% 25 5,7% 0 0,0% 45 10,2%

3 -  5 Jahre 46 10,4% 59 13,4% 0 0,0% 105 23,8%

6 -  8 Jahre 27 6,1% 47 10,7% 0 0,0% 74 16,8%

9 - 11 Jahre 42 9,5% 39 8,8% 0 0,0% 81 18,4%

12 - 14 Jahre 35 7,9% 25 5,7% 0 0,0% 60 13,6%

15 - 17 Jahre 27 6,1% 10 2,3% 1 0,5% 38 8,6%

18 - 20 Jahre 11 2,5% 17 3,9% 0 0,0% 28 6,3%

21 - 23 Jahre 3 0,7% 7 1,6% 0 0,0% 10 2,3%

24 - 26 Jahre 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0%

Summe 211 47,8% 229 51,9% 1 0,5% 441

uneindeutig

EB: Situation in der Herkunftsfamilie

Eltern leben zusammen 227 51,5%

Eltern sind verstorben 0 0,0%

Elternteil alleine ohne (Ehe-)Partner162 36,7%

Elternteil mit neuem/r PartnerIn 52 11,8%

Unbekannt 0 0,0%

Summe 441

EB: Wartezeiten

bis zu 2 Wochen 228 51,7%

bis zu 1 Monat 138 31,3%

bis zu 2 Monate 71 16,1%

länger als 2 Monate 4 0,9%

Summe 441

EB: Arbeitsformen

Einzelsetting Mutter 504 36,8%

Einzelsetting Vater 180 13,1%

Einzelsetting Eltern 213 15,6%

Einzelsetting Familie/Teilfamilie 86 6,3%

Einzelsetting Junger Mensch 274 20,0%

Einzelsetting Andere 8 0,6%

Fachaustausch mit anderen Stellen 102 7,5%

Anderes 2 0,1%

Summe 1369

Fallzahlen TS EB Gesamt

Fälle Gesamt in 2022 90 441 531

Abgeschlossen in 2022 65 291 356

aus 2021 übernommen 11 118 129

Neuaufnahmen in 2022 79 323 402

laufende Fälle 25 150 175

EB: anderes Herkunftsland

mindestens eines Elternteils

anderes Herkunftsland 184 41,7%

Deutschland 257 58,3%

Summe 441

EB: Beratungsanlässe

10 Unversorgtheit des jM (JH) 1

11 Unzureichende Förderung (JH) 3

12 Gefährdung des Kindeswohls (JH) 8

13 Eingeschr. Erz.-kompetenz (JH) 85

14 Bel. durch Probl. der Eltern (JH) 39

15 Bel. durch familiäre Konflikte (JH) 262

16 Auffälligk. im sozialen Verh. (JH) 86

17 Entwicklungsauff./seel. Probleme (JH) 139

18 schul./berufl. Probleme des jM (JH) 33

656

13.2 Östlicher Bodenseekreis 

 

Anzahl der Ratsuchenden / östlicher Bodenseekreis  

 

 

 

 

 

 
Beratung nach §28 (EB) / östlicher Bodenseekreis  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



38 Jahresbericht der Erziehungsberatungsstellen im Bodenseekreis 

 

EB: Anregung zur Anmeldung

Schule / Kindertageseinrichtung 64 14,5%

Eltern/Sorgeberechtigte 221 50,1%

Arzt, Klinik, Gesundheitsamt 32 7,3%

ehemalige Klienten / Bekannte 31 7,0%

Junger Mensch selbst 15 3,4%

Soziale Dienste u. andere Institutionen (z .B. JA) 52 11,8%

Gericht, Staatsanwaltschaft, Polizei 11 2,5%

eigene Öffentlichkeitsarbeit 8 1,8%

kirchliche Dienste 3 0,7%

Sonstige (z.B. Pflegeeltern) 4 0,9%

Summe 441

EB: Sitzungshäufigkeiten

Einmalberatungen 116 39,9%

2 - 5 Kontakte 125 43,0%

6 - 20 Kontakte 46 15,8%

mehr als 20 Kontakte 4 1,4%

Summe 291

TS: Alter weiblich männlich Summe

bis 2 Jahre 8 8,9% 10 11,1% 0 0,0% 18 20,0%

3 -  5 Jahre 9 10,0% 11 12,2% 0 0,0% 20 22,2%

6 -  8 Jahre 14 15,6% 8 8,9% 0 0,0% 22 24,4%

9 - 11 Jahre 6 6,7% 11 12,2% 0 0,0% 17 18,9%

12 - 14 Jahre 2 2,2% 8 8,9% 0 0,0% 10 11,1%

15 - 17 Jahre 1 1,1% 1 1,1% 0 0,0% 2 2,2%

18 - 20 Jahre 1 1,1% 0 0,0% 0 0,0% 1 1,1%

Summe 41 45,6% 49 54,4% 0 0,0% 90

uneindeutig

TS: Wartezeiten

bis zu 2 Wochen 48 53,3%

bis zu 1 Monat 25 27,8%

bis zu 2 Monate 14 15,6%

länger als 2 Monate 3 3,3%

Summe 90

TS: Situation in der Herkunftsfamilie

Eltern leben zusammen 13 14,4%

Elternteil lebt alleine ohne Partner 64 71,1%

Elternteil lebt mit neuem Partner 13 14,4%

unbekannt 0 0,0%

Summe 90

TS: Sitzungshäufigkeiten

Einmalberatungen 36 55,4%

2 - 5 Kontakte 23 35,4%

6 - 20 Kontakte 5 7,7%

mehr als 20 Kontakte 1 1,5%

Summe 65
TS: Anregung zur Anmeldung

Soziale Dienste / Institution / JA 24 26,7%

Eltern/Sorgeberechtigte 48 53,3%

Gericht, Staatsanwaltschaft, Polizei 8 8,9%

Schule / Kindertageseinrichtung 3 3,3%

ehemalige Klienten / Bekannte 5 5,6%

Arzt, Klinik, Gesundheitsamt 0 0,0%

kirchliche Dienste 0 0,0%

Sonstige (z.B. Pflegeeltern) 2 2,2%

Summe 90

TS: anderes Herkunftsland

mindestens eines Elternteils

anderes Herkunftsland 34 37,8%

Deutschland 56 62,2%

Summe 90

TS: Arbeitsformen

Einzelsetting Mutter 87 34,9%

Einzelsetting Vater 66 26,5%

Einzelsetting Eltern 53 21,3%

Einzelsetting Familie/Teilfamilie 3 1,2%

Einzelsetting Junger Mensch 10 4,0%

Gruppensetting 0 0,0%

Fachaustausch 27 10,8%

Sonstiges 3 1,2%

Summe 249

TS: Beratungsanlässe

13 Eingeschr. Erz.-kompetenz (JH) 2

14 Bel. durch Probl. der Eltern (JH) 2

15 Bel. durch familiäre Konflikte (JH) 109

16 Auffälligk. im soz.Verhalten (JH) 2

17 EntwickAuff./seel.Probl.d.j.M. (JH) 5

18 schul./berufl. Probleme (JH) 1

121

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beratung nach §17/18 (TS) / östlicher Bodenseekreis 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



Jahresberericht der Erziehungsberatungsstellen im Bodenseekreis 39 

 

Altersteilung in 3er Jahresschritten (BID)weiblich männlich Gesamt

bis 2 Jahre 5 2 7

3 -  5 Jahre 5 2 7

6 -  8 Jahre 3 3

9 - 11 Jahre 3 3

Gesamt 16 4 20

FN: Umgangsberechtigte

sonstige Bezugspersonen 1

Vater 14

Mutter 1

Eltern 4

Gesamt 20

FN: Gründe für BU

Häusliche Gewalt 4

Hochstrittigkeit 4

Inobhutnahme 7

Instrumentalisierung des Kindes 2

Kontaktanbahnung 7

Kontaktaufrechterhaltung (Pflegefamilien) 2

Trennungs-Scheidungskonflikt 8

FN: Umgangsart

BU-Beaufsichtigter Umgang 13

BU-Begleiteter Umgang 6

BU-Begleitete Übergabe 1

BU-Unterstützter Umgang 0

Gesamt 20

FN: Durchführungsmodus

Frei vereinbarte Zeiteinheiten 3

Grundmodul 0

Frei vereinbarte Zeiteinheiten 1

Grundmodul + Aufbaumodul 1 2

Grundmodul + Aufbaumodul 1+2+3 0

Gesamt 6

FN: Anzahl der Sitzungen

bis 10 1

bis 20 3

bis 30 2

über 30 0

Gesamt 6

FN: Arbeitsformen

Sonstiges 1,0%

Andere Kontaktpersonen 0,4%

Fachaustausch 7,0%

Familie/Teilfamilie 78,5%

Junger Mensch 1,6%

Eltern 7,5%

Mutter 2,1%

Vater 1,9%

FN: anschließende Umgangsformen

kein Umgang/ Kontaktabruch 0,0%

selbstorganisierter unbegleiteter Umgang 100,0%

sonstige Umgangsform 0,0%

FN: Zeiteinteilung

Begleitete Übergabe 0,3%

Anamnese / Beratung 11,6%

Fachaustausch 4,4%

Krisenintervention 0,5%

Stellungnahme / Bericht 2,7%

Steuerungsgespräch JA/Eltern/Fachkraft 10,3%

Umgangstermin 70,2%

Begleiteter Umgang (BU) / östlicher Bodenseekreis 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



40 Jahresbericht der Erziehungsberatungsstellen im Bodenseekreis 
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